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ôintfo&eb In (DallerL
Hus den Gririmrurigen von Cari Peter Scbeitliri (1809—1901).

Von Oskar fäfjlcr.

mie in der famille von Proîeîfor Peter Scbeitlin (1779 bis

1848), dem ragenden Kulturmann der Stadt St. ©allen

durch die erfte Fjälfte des 19. Jahrhunderts hindurch, der Sil-
vefter — der „Singobed" — gefeiert worden ift, das bat fein

Sohn Carl Peter Scheitlin, der Buchhändler, im fDanufkript
feiner Grinnerungen feltgehalten. 6s mag erlaubt lein, das

trauliche Bildchen hier nachzeichnen. Das alte St. ©allen feierte

mehr den Deujahrstag als den CHeibnacbtstag, der, vor allem

dem Kirchenbefuch geweiht, in Stille verbracht 311 werden pflegte,

und in der familie Scheitlins war diele Ordnung um fo mehr

gegeben, als der Hausvater, der die Ämter eines Profelfors und
eines Pfarrers in lieb verband, 311 Weihnachten durch die

Predigtverpflichtungen voll in Hnlprucb genommen war. So wurden
in feinem Kreis Cbriftbaum und Weibnacbtsbefcberung auf den

letzten Uag des Jahres verlegt. Ginige Cage vor dem feit wurde

in der familie „gebiberlet" : die (Butter erftellte mit mehr oder

weniger Hilfe durch die Kinder den nötigen Vorrat von Biberli,
Hpfelhrapfen, Palteten, Hpfeltorte etc. Biberlimödel allerlei
formats gehörten jur familienausltattung. Der Silvefter aber begann

mit dem Spektakel der feltlet^urig des „Deftblötterligs", des

Kindes, das an diefem Cage die ünvorlicbtigkeit begangen hatte,

3ulet3t auÎ3ufteben und fo bis 3um Hbend Objekt des Spottes
der fiegreichen 6efcbwifter 3U fein, die den Cag auch feierten mit
dem Sprüchlein: „Singobed, Singobed, fcblag d'Stobetör 3ue,

D'Paftete lötid bache ond d'Scböblig dajue!" Die Beieichnung

Singobed aber trug der gan3e Cag von dem alten Brauch her,

daß am Hbend allerlei Eeute vom Lande in die Stadt kamen,

um vor den Fjäufern, wo fie ein ßefchenk erwarten konnten,

ums Zunachten und noch nachher etwas 3U fingen. Die ©abe

wurde in ein Papier gewickelt, diefes anzündet und der Obolus
den Cantatoren jugeworfen.

Gtwa um 6 Ohr abends nahm das familienfeft feinen Hnfang.
Gin ßlöckchen rief die Kinder in die Studierftube des Vaters,
erhoben 3um feftraum; alle acht ftellten lieh in ftreng chrono-

logifcher Ordnung auf, foweit nicht das Jüngfte auf dem Schob

der (Butter lab, und hatten ihre Sprüche auf3ufagen, was febr

leriös genommen wurde. Durfte den Kleinen die (Butter helfen,

fo ward erwartet, dab immerhin von den 6rößeren, die mit
umfänglicheren Ceiftungen aufwarteten, keines Itecken bleibe. Die

vorgetragenen Produkte hatten be3ogen werden können in der

Zollikofer'lchen Offizin, bei Kalpar (Büller hinter der Klofter-
mauer oder von der „lebtige Diligence", worunter 3U verfteben

war ein wackerer (Bann, der, fchwer bepackt, in den 6alfen der

Stadt mit derlei Literatur, Kalendern, Schreibutenlilien etc. 3U

haufieren pflegte. Waren die Deujahrsfprüche aufgefagt, lo ward
der Cbriftbaum ange3Ündet, nachdem noch der Vater an die Kinder
ein ernftes Wort über die Bedeutung des feftes gerichtet hatte.
Die Sitte des Chriltbaums faß damals noch nicht in gar vielen

St. ßaller familien feft, und der (Barkt der Bäumchen war lehr

klein; mehr wurden unmittelbar ins I)aus gebracht. Der Vater
Scheitlin pflegte den Cbriftbaum 3U3urichten, wie er auch der

persönliche Ginkäufer der meiften ©elchenke war, abgefeben von
den Kleidungsftücken. Bevor man in mächtigem Wettbewerb
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Smgobed m àllen»
Aus den Erinnerungen von Larl Peter Scheitlin st8o9—1901).

Von Oskar fàszler.

îîìiè in der familie von Professor Peter Scheitlin (1779 dis

F à/ 1848), äem ragenden Kulturmann àer Stadt St. Salien
durch äie erste halste äes 19. Jahrhunderts hindurch, äer 5il-
vefter — àer „Singobeä" gestiert worden ist, àas hat sein

Sohn Larl Peter Scheitlin, àer Buchhändler, im Manuskript
seiner Erinnerungen festgehalten. Es mag erlaubt sein, äas

trauliche Bildchen hier nachzuzeichnen. Das alte 5t. Gallen feierte

mehr äen Oeujahrstag als äen Meihnachtstag, äer, vor allem

äem Kirchenbesuch geweiht, in Stille verbracht zu werden pflegte,

unä in äer famllie Scheitlins war äiese Oränung um so mehr

gegeben, als äer Hausvater, äer äie Amter eines Professors unä
eines Pfarrers in sich verband, zu Aeihnachten äurch äie Predigt-
Verpflichtungen voll in Anspruch genommen war. So wurden
in seinem Kreis Lhristbaum unä Aeihnachtsbescherung auf äen

letzten Lag äes Jahres verlegt. Einige Lage vor äem fest wurde

in äer familie „gebiberlet" : äie Mutter erstellte mit mehr oder

-weniger I)ilfe äurch äie Kinder äen nötigen Vorrat von Liberli,
Apstlkrapstn, Pasteten, Apfeltorte etc. Biberlimöäel allerlei for-
mats gehörten zur fsmilienausstattung. Per Silvester aber begann

mit äem Spektakel äer festsetzung äes „Oestblötterligs", äes

Kindes, äas an diesem Egge äie Unvorsichtigkeit begangen hatte,

zuletzt aufzustehen unä so bis zum Abend Objekt äes Spottes
äer siegreichen Geschwister zu sein, äie äen Lag auch feierten mit
äem Sprüchlein: „Singobeä, Singobeä, schlag ä'Stobetör zue,

P'Pastete sönä dache onä ä'Zcköblig äazue!" Oie Bezeichnung

Singobeä aber trug äer ganze Lag von äem alten Krauch her,

daß am Abend allerlei Leute vom Lande in äie Stadt kamen,

um vor äen kzäusern, wo sie ein Geschenk erwarten konnten,

ums Lunachten unä noch nachher etwas zu singen. Oie Gabe

wurde in ein Papier gewickelt, dieses angezündet unä äer Obolus
äen Lantstoren zugeworfen.

Etwa um ö Ehr abends nahm äas familienstst seinen Anfang.
Ein Glöckchen rief äie Kinder in äie Stuäierstube äes Vaters,
erhoben zum festraum; alle acht stellten sich in streng chrono-

logischer Oränung auf, soweit nicht äas Jüngste auf äem Schoß

der Mutter saß, unä hatten ihre Sprüche aufzusagen, was sehr

seriös genommen wurde. Purste äen Kleinen äie Mutter helfen,

so ward erwartet, daß immerhin von äen Größeren, äie mit
umfänglicheren Leistungen aufwarteten, keines stecken bleibe. Pie

vorgetragenen Produkte hatten bezogen werden können in äer

Tollikostr'schen Offizin, bei Kaspar Müller hinter äer Kloster-

mauer oder von äer „lebtige Diligence", worunter zu verstehen

war ein wackerer Mann, äer, schwer bepackt, in äen Gassen äer

Stadt mit derlei Literatur, Kalendern, Schreibutensilien etc. zu

hausieren pflegte. Aaren äie Oeujahrssprüche aufgesagt, so ward
äer Lhristbaum angezündet, nachdem noch äer Vater an äie Kinder
ein ernstes Aort über äie Bedeutung äes festes gerichtet hatte.
Oie Sitte äes Lhristbaums saß damals noch nicht in gar vielen

St. Galler familien fest, und äer Markt äer Läumchen war sehr

klein) mehr wurden unmittelbar ins I)aus gebracht. Der Vater
Scheitlin pflegte äen Lhristbaum zuzurichten, wie er auch äer

persönliche Einkäufer äer meisten Geschenke war, abgesehen von
äen Kleidungsstücken. Bevor man in mächtigem Aettbewerb
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die niedergebrannten Cichtlein des Cbriftbaums ausblies, tankte
die ganze familie um ihn herum mit „Ringel, ringet reibe

und der ÇauptîpafS war, dal? beim allgemeinen Diederkauern

Zum Schluß diefes und jenes der Kleinen umpurzelte. Die alte

Zeit vermochte noch an Kleinigkeiten fich ?u freuen, fogar noch

die damalige Srwacbfenbeit.. (Kar der Eichter^auber des

Cbriftbaums erlofcben, fo folgte die Verteilung der fchUchten Gefcbenke.

Jedes Kind erhielt einen ftattlichen Vorrat von Biberli und

Cbröpfli zum Perfonalvei'zebr, womit die Buben rafch genug
fertig waren, während die ßßädcben als Chor der klugen
Jungfrauen fieb in der Kunft des Çinteilens als im allgemeinen

überlegen erwiefen und noch nach fißonaten einzelne Stücke

bewahrt hatten. Sin weiterer Hkt des feftlichen Hbends beftand

Kircbgaife, wo Proîelfor Scbeitlin wohnte, (pbot. a. Mce.)

im „Grüfcbeln", das j'ich im Klohnzimmer vollzog. Sin großes
Becken voll 6rüfch (Kleie) wurde auf den Cifch gefchüttet; in
den Raufen fteckte der familienvater kleine flßünzen, Scbüffeli-
pfennige und Kreuzer, darunter möglichft viel neue, noch glänzende
Stücke. Das alles wurde in den Raufen Kleie hineingewüblt,
eine Klurft daraus gemacht und fie nach der Zahl der Spielenden
in Stücke verteilt. Dann fuchte jedermann, was fich in feiner
portion an fflünzen fände, jeden fund mit £ärm begrüßend.
Kapitalien bis auf 20 Kreuzer konnten fo geborgen werden.

Sine paufe in der feftabwicklung. Dann febrittman zum feft-
effen, das von der enorm einfachen üafel desHlltags fich leuchtend
abhob, wozu denn auch die Jugend ihren Hppetit weislich aufge-
fpart hatte. Zur Herrlichkeit des Verzehrs — die enthufiaftifche
Käthe habe einmal einen Verweis erhalten, als fie vom „göttlichen

fett" eines Bratens fprach — gefeilte fich der Genuß,
einmal fo ziemlich ad libitum fßoft trinken zu können. Dach der
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äie nieäergebrannten Lichtlein äes Lhristdaums susblies, tanzte
äie ganze Emilie um ihn herum mit „klinget, ringet reihe ."
unä äer Hauptspaß War, äaß beim attgemeinen Lieäerkauern

zum Schluß àieses unä senes äer Kleinen umpurzelte. Die alte

Teit vermochte noch an Kleinigkeiten sich zu freuen, sogar noch

äie äamalige Lrvsacksenheit.. War äer Lichterzauber äes Lhrist-
baums erloschen, so folgte äie Verteilung äer schlichten Geschenke,

feäes Kinä erhielt einen stattlichen Vorrat von Kiberli unä

Lhröpfli zum Lersonalverzehr, Womit äie Luden rasch genug
fertig Waren, veährenä äie Määchen als Lhor äer klugen 3ung-
frauen sich in äer Kunst äes Hinteilens als im allgemeinen

überlegen ervoiescn unä noch nach Monaten einzelne Stücke be-

Wahrt hatten. 6in weiterer Lkt äes festlichen Kbenäs bestanä

ltirchgalse, wo 'prosessoc Lckêitlm wokute. <Pboc A. ZUcr.)

im „Grüscheln", äas sich im Wohnzimmer vollzog. 6in großes
Lecken voll Grüsch sKleie) Wuräe auf äen Wsch geschüttet; in
äen Haufen steckte äer Familienvater kleine Münzen, Schüsseli-

Pfennige unä Kreuzer, äarunter möglichst viel neue, noch glänzenäe
Stücke. Las alles Wuräe in äen Haufen Kleie hineingewühlt,
eine Wurst äaraus gemacht unä sie nach äer i^ahl äer Spielenäen
in Stücke verteilt. Kann suchte jeäermann, Was sich in seiner

Lortion an Münzen fanäe, jeäen funä mit Lärm begrüßenä.
Kapitalien bis auf 20 Kreuzer konnten so geborgen voeräen.

6ine Lause in äer festabvvicklung. Kann schritt man zum fest-
essen, äas von äer enorm einfachen Gafel äes Llltags sich leuchtenä
abhob, Wozu äenn auch äie fugenä ihren Lppetit Weislich aufge-
spart hatte, i^ur Herrlichkeit äes Verzehrs — äie enthusiastische

Käthe habe einmal einen VerWeis erhalten, als sie vom „gött-
lichen fett" eines Lratens sprach — gesellte sich äer Genuß, ein-
mal so ziemlich aä libitum Most trinken zu können. Lach äer

w



Mahlzeit wurde der familienhreis in dem Sinne „abgebaut", daß

die Kleinîten ins Bett beordert wurden, Mit den Mittlern
erfolgte ein Kompromiß, daß ihnen verfprocben wurde, fie vor
12 Uhr wieder zu wecken, was fie, in den Kleidern ruhend,
erwarteten. Die älteften Kinder durften aufbleiben und den Jahres-
wecbfel am familientifch abwarten. So rückte die Stunde heran.

Hucb bei ftarrer Klinterkälte wurden die fenfter geöffnet, damit

man unverkürzt das Husläuten des alten Jahres und das
einläuten des neuen böre. feierlich ward das in allen Phafen ge-

noffen und das neue Jahr mit fröhlichem Gläferklang und lieben

(Horten begrüßt. Die Mutter rückte mit einem Meifterwerk, einigem

Dußwaffer eigener Produktion, auf, und auch die größern Kinder
durften — das einzige Mal im Jahr — davon probieren. Den

Hbfchluß des 6anzen, erft etwa um 3 Uhr früh, bildete das

Jnfjenetreten des Dachtwächters mit feinem Deujahrsfpruch; das

durfte um alles nicht verfäumt werden. Der Dachtwächter, bei-

nebens auch Schneider für einfache Hnforderungen, trat zwar
diefe feine Runde um Mitternacht an ; aber er hatte einen weiten

((leg und wurde, wo er fang, mit „6läsli" regaliert, was die

Hufgabe komplizierte. Profeffor Scheitlin — vom Dachtwächter
als „"Vetter Pfarrer Profeffor" begrüßt — war der Çoîpoet
des Dachtwächters; er machte ihm den feftlichen Deujahrsfpruch,
deffen 6rlernung dem Produzenten je innert etwa fechs bis acht

(Kochen gelang, denn Studieren war eigentlich nicht fein fach.
Jtem : fchließlich faß es. 6in "Vertreter der Jugend fpähte an der

Metzgergaffe, ob der Sänger der Dacht komme, und rannte
zurück : „6r ebod, er ebod!" "Vor dem ïjaufe, vor dem Dichter
und feiner familie, ließ erden Spruch ab Stapel, nahm dankend
das 6läsli Dußwaffer und die Biberli entgegen, gratulierte noch

ganz extra und pflegte tiefbefriedigt zu bemerken : „J ha halt
doch wieder de fchönft Sprocb." Dann fetzte er feinen (Heg fort,
auf den mächtigen Stock geftützt und begreiflicherweife nicht mehr

ganz intakt, aber immer noch im ehernen Befitz der ihm
anvertrauten Dichtung des "Vetter Profeffor Pfarrer. Das neue Jahr
war angetreten; etwa um 4 (Ihr legte fich alles zur Ruhe, und
die Jugend durfte ausnahmsweife bis 9 (Ihr fchlafen. Hm
Vormittag des Deujabrstages kamen allerlei Gratulanten ins fjaus:
(Hächter, die Curmfcbränzer (die Curmmufikanten), die Sander,
die „Reerewerchslüt", und jeder erhielt feine 6abe. Das alte

Städtchen mit Burgerfcbaft und Fjinterfäffen fchickte fich an, den

neuen Kalender abzuarbeiten.
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Mahlzeit wuräe äer familienkreis in äem Zinne „abgebaut", äaß

äie Kleinsten ins Rett beoräert wuräen. Wit äen Mittlern er-

folgte ein Kompromiß, äaß ihnen versprochen wuräe, sie vor
l2 Nhr wieäer zu wecken, was sie, in àen Kleiäern rubenä, er-

warteten. Die ältesten Kinäer àurften aufbleiben unä äen Jahres-
Wechsel am familientisch abwarten. So rückte äie Stunäe heran.

Ruch bei starrer Mnterkälte wuräen äie Fenster geöffnet, äamit

man unverkürzt äas Ausläuten äes alten Jahres unä äas Ein-
läuten äes neuen höre. feierlich narä äas in allen Phasen ge-
nossen unä äas neue Jahr mit fröhlichem Gläserklang unä lieben

Klorten begrüßt. Die Mutter rückte mit einem Meisterwerk, einigem

Nußwssser eigener Proäuktion, auf, unä auch äie größern Kinäer
äurften — äas einzige Mal im Jahr — äavon probieren. Den

Abschluß äes Ganzen, erst etwa um z Nhr früh, biläete äas

Inszenetreten äes Nachtwächters mit seinem Neujahrsspruch? äas

äurfte um alles nicht versäumt weräen. Der Nachtwächter, bei-

nebens auch Zchneiäer für einfache Anforäerungen, trat zwar
äiese seine Kunäe um Mitternacht an: aber er hatte einen weiten

Tleg unä wuräe, wo er sang, mit „Gläsli" regaliert, was äie

Aufgabe komplizierte. Professor Scheitlin — vom Nachtwächter
als „Vetter Pfarrer Professor" begrüßt — war äer I)ofpoet
äes Nachtwächters! er machte ihm äen festlichen Neujahrsspruch,
äessen Erlernung äem Proäuzenten je innert etwa sechs bis acht

Klochen gelang, äenn Stuckeren war eigentlich nicht sein fach.
Item i schließlich saß es. Ein Vertreter äer Jugenä spähte an äer

Metzgergasse, ob äer Sänger äer Nacht komme, unä rannte zu-
rücki „Er choä, er choä!" Vor äem lhause, vor äem Nichter
unä seiner familie, ließ er äen Spruch ab Stapel, nahm äankenä
äas Gläsli Nußwasser unä äie Riberli entgegen, gratulierte noch

ganz extra unä pflegte tietbefrieäigt zu bemerken: „I ha halt
äoch wieäer äe schönst Sproch." Dann setzte er seinen Wleg kort,
auf äen mächtigen Stock gestützt unä begreiflicherweise nicht mehr

ganz intakt, aber immer noch im ehernen Resitz äer ihm an-
vertrauten Dichtung äes Vetter Professor Pfarrer. Das neue Jahr
war angetreten? etwa um 4 Nhr legte sich alles zur Kuhe, unä
äie Jugenä äurfte ausnahmsweise bis 9 Nhr schlafen. Am Vor-
mittag äes Neusahrstages kamen allerlei Gratulanten ins I)aus:
Tlächter, äie Eurmschränzer (äie Eurmmusikanten), äie Sanäer,
äie „I)eerewerchslüt", unä jeäer erhielt seine Gabe. Das alte

Stäätchen mit Rurgerschaft unä I)intersässen schickte sich an, äen

neuen Kalenäer abzuarbeiten.
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Moderne Brillen-Optik, Wissenschaftliche Optik

PH C1
Photo-Technisches Bureau ° Photographisches
Versand-Geschäft ° Photographische Arbeiten
Eigene Haus-Zeitschrift: „Walz-Mitteilungen"

l Z
OPTISCHE WERKSTÄTTE ST. GALLEN

Hauptgeschäft Engros und Detail Multergasse No. 27

PHOTO-FILIALE: RORSCHACHERSTRASSE No.7
Filiale Optik und Photo: Rorschach, Hauptstrasse No.28
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Hocterne Vrillen-Optik, Mssensekälietie Optik

PNt 1
Ptioto-Iecknisekes tZureuu « pkotogrupkisekes
Vei-sanct-Oesâûft ° pkotognsptiisàe àdeiten
Eigene tlsus-^eitsekrifti Mitteilungen"

OPIISOII^ XV tk l) K Sigillé SI. O^kkkikt

pîauptAesctiâft KinAros un6 Detsil ktuIterASsse Kto. Z?

PKIOIO-tìl^p^ DOKSOtt^OttOKSIP^SS^ tto.7
Kilisle Optik unâ pkoto: porscksLk, klouptstrssse Kto.28
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Bergwiese

Duplexdruck nach einer Photographie

LerZvie8e
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